
Es gilt das österreichische Mass- und
Gewichtssystem:
1 Meile = 4000 Klafter = 24 000 Fuss
(= 7586 Meter)
! Quadratklafter (= 3,6 Quadratmeter)
1 Malter=2 Scheffel=8 Viertel=32 Vierl=128
Mass (= 215,2 Liter)
1 Wiener Pfund = 32 Lot = 128 Quentchen
= 560 Gramm)

Verkehrs- und Postwesen

Die Zuschg, das Gebäudee in dem bis vor einigen
Jahrzehnten Waren im Transitverkehrumgeladen
und auf die Rodfuhrleute verteilt worden sind,
nat ausgedient. Am1.Juli 1858 ist die schweizeri-
sche Bahnlinie St. Gallen-Rorschach-Rheintal-
Chur eröffnet worden und damit der letzte Rest
des einst blühenden Gütertransports durch unser
Land verschwunden. Die Vorarlberger Eisen-
oahnfrage ist aktuell. Man bemüht sich, eine
Eisenbahnlinie auf kechtensteinisches Gebiet zu
ziehen. Bis anhin vergeblich.
Das übergeordnete Strassennetz besteht aus der
Landstrasse und den beiden «Anhangstrassen»
zur Burgerauer und SevelerFähre. Die attere ist
1850 neu errichtet worden. Für die Benützung
der genannten Durchgangsstrassen ist ein Weg-
geld zu bezahlen. Einzugsstätten sind die Zolläm-
er n Balzers und Bendern, sowie die alte Zollsta-
ion Schaanwald. Seit 1. 1. 1859 beträgt der Tarf
«für ein Pferd mit beladenem Gefährt» für die
yanze Landesstrecke 8 Kreuzer.

Im Landtag steht ein wichtiger Strassenbau zur
Debatte. Triesenberg soll erstmals durch eine
fahrbare Strasse erschlossen werden. Diese «stark
sevölkerte Gemeinde kommt dadurch in weite-
ren Verkehr mit dem Lande», eine «neue Bezugs-
quelle für Brennholz» (aus den Alpen) wird eröff-
net, kommentiert die Landeszeitung. Mit der lau-
fenden Rheinkorektion haben sich die Bedin-
gungen für die Rheinschiffahrt zusehends ver-
schlechtert. Brückenbauten, bald werden die
ersten auch an der liechtensteinischen Rhein-
strecke errichtet. setzen ihr ein Ende.

Neben der fehlenden Telegraphen- und Eisen-
bahnverbindung im Lande und der verschwunde-
nen Rheinschiffahrt wird auch der unzulängliche
Postdienst beklagt. Im Personentransport wird
zwar eine wesentliche Verbesserung erreicht.
Lange Zeit ist der Postwagen nur nachts durchs
Land gefahren, dann seit Eröffnung der Rheintal-
dahn abends nach Feldkirch und morgens wieder
nach Balzers, nach dem Grundsatz «das Publikum
ist für die Post da und nicht die Post für’s Publi-
kum»! Nun ab 1. August 1863 gilt auf der Route
Feldkirch-Balzers eine neue Postkursordnung, die
Rücksicht auf die Verbindung zu den Eisenbahn-
zügen in Trübbach nimmt. Der Postwagen fährt
äglich früh um 7 Uhr von Balzers ab und erreicht
Feldkirch um 9.20 Uhr. Um 14 Uhr erfolgt die
Abfahrt von Feldkirch, Ankunft in Balzers um
16.15 Uhr, in Trübbach um 17.00 Uhr. Die «Pas-
sagiertaxe» von 90 Kreuzern gilt für die Strecke
Feldkirch-Trübbach inklusive Überschiffungsge-
&gt;ühr. 30 Pfund Gepäck sind frei. -Das Postboten-
wesen wird als «Jammerverkehr» bezeichnet: «In
Vaduz konzentrieren sich für alle andern Gemein-
den die Briefe und Postsachen. Was aber nach
Vaduz per Post kommt und keine Beine oder
Füsse hat, um sich weiter zu bewegen, das bleibt in
dem Postlokal liegen und zwar so lange bis man es
abholt; denn es bestehen gar keine Briefträger,
1cht einmal in Vaduz. Nur wer täglich regelmäs-
ag zweimal zur Postablage hingeht oder hin
;chickt und nach Briefen fragt, wrd seine Briefe
‚echtzeitig erhalten...Briefe liegen Tage, ja
Wochen lang auf der Post.» Wo liegt die Schuld?
Nichtallein bei der Postablage, die keine Verpflich-
tung hat, Briefträger anzustellen und zu besolden.
Abhilfe kann nur das Land schaffen. Der Landtag
muss sich des Postwesens annehmen. «Eine Post-
ardnung mit Ablagen in jeder an der Poststrasse
liegenden Gemeinde, versehen mit Briefboten für
die Gemeinden —das wäre vernünftiger Verkehr»!
Zu allem Übel kommen noch hohe Brief- und
Pakettaxen: Innerhalb der Schweiz kann man
einen Brief für 15 Rappen = 6 Kreuzer spedieren,
wird er aber von unserem Land aus geschickt,
gostet er 15 Kreuzer = 40 Rappen. «Die Porti für
Liechtenstein sind ganz enorm, wie für Briefe nach
Schweden und Russland»! — Gewisse Verbesse-
‚ungen sind in Sicht: 1864 stellt das Land zwei
3riefboten an.


